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VONSAMBAI OELEK- ANGEZETTELT VON BENEDIKT LODERER a
left .M

Ende 1911* war der in Paris arbeitende Bauingenieur Max DuBois,
ein Jugendfreund Edouards, zv Besuch in der jurassischen Heimat.

Oft dachte er zurück an seine Orientreise, vor allem an Rom

i m*

r Meine Bewunderung gehört vorbehalt¬

los den Ingenieuren, die phenomena-
Ie Brücken bauen und für das Nöfeli-

yr TI che, Starke und

«•-r,

> y Nun liess er¦« f¦3* ^ diese Erinnerung1 m
in einem Wettbewerbs'

Projekt, andern Max
DuBois mithelfen musste,

Wiederaufleben.

^^Zs •*
Gesunde wirkend

i > ' r'v & ist grossartig, einzigartig, faszinierend,

\ _ J denn der liebe Solt liess zu, dass aile Mar-\ n 4 5 I morverkleidunäen gestohlen wurden.2—
^"ita

Edouard spannte ihn gleich für zwei Projekte ein
_

——____——_
Im September 19ft hatte die deutsche Offensive zahlreiche flandrische StüdteAber Edouard

^^e|& bedauerte, dass

erdie Brücke

"^S^ hatte ausStein

i ^ konzipieren müs-

3 S

^v^Ich dass ich angesichtsweiss

y^ habenderer die aUes gegeben
kein Recht habenwerden

werde voraus» zu sein0Alle meine Studien

befassten sich

mit Eisenbeton.

Und doch habe
ich davon kaum j•^ •4^^

>20 m verbraucht i-*\***5**% mW- .':

éK**.\ SfcJo> ?wiVrJ*-* x*it» Die Lösung ein Phönix aus
der Asche, war revolutionär

V-**¦ S

m

&viti ^wfr
Vielleicht konnte dem der Krieg abhelfen

untersuchte die alten flandrischen Hauser, entdeck

dassessich um Glasgebäude handelte! und...
studierte bei Ch. Chipiez antike assyrische Bauten.Ich bin nicht Ihier Ansicht.

[•¦-] Erfinden bedeutet nichts.

Starke ieigt, wer realisierte w.fe ¦Sfe

-/

^ Unfcsuthnitf ubar
die WohnverfàtrMi&e,E

S »»r »»

^« b« A* Vo^e

«X

*V2^%a Das dauerhafteste, geschmeidi<
esEr klemmte sich hinter die Fachliteratur

—,
s-

a 5^—*-*K JC * It
[PieStDie Stutzen waren nach einem Modul von k x k m angeordnet und ermöglichten eine freie 6rundriss- und Fassadengestoltung. Die vier Haustjpen Hessen sich wie Dominosteine kombiniere

v^
V Er wollte seine «Trouvaille»Auguste Perret vorlegen, damit dieser sie «erbarmungslos kritisiere». So fuhr denn Edouard \y.

%$0~-m?*te.

—~-1

Ich wage nicht, sie anzu-*}
schauen [-1 Der Zug der
trauernden Frauen geht *
mir erneut an die Nieren.15) ':

Es gab viele
Verwundete"i ./'

SSi.

I03B*

ts ist ferretw
kurzan$ebunde/i
und konzis Die/.<Das Bajonett: am Gewehrlauf

altes, schwarzes und lau

befestigterste ist Sedanken im

Âfatelh Werkzeug Attiein mr on



*. X ¦x=JJJAJ/. > TTl» *_£S9E> «JnOU« j_ji$*âr.
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1
Die Brücke ist schön. Sie ist römisch und das erste Werk,
das ich mit Begeisterung gemacht haber Da die Strasse nicht
zwei Quais verbindet, sind Filone [-3 überflüssig. Ruhig,
und sich endlos wie ein Viadukt wiederholend,
durchschreitet sie in edler Leichtigkeit die Landschaft.4)

€
PQ1T BUT!!\

3 4RCHES

_O.,>rfer dem Erdboden gleichgemacht

¦»

^KEr^^f"**^j?#w< Vnhp [Das deutsche] Volk

ist organisiert Stellen

Sie sich vor: Schon im

Herbst hatte die Regierung

den Ingenieur-
und Architektenverein

beauftragt, den

Wiederaufbaut-]

Belgiens zu studieren.'

- —"* ' 3Tpn
^Vjyt^

mit \
fy»r -|

B!MmMpf
-.in seriell hergestelltes,
reines und glattes
Tragskelett aus Eisenbeton. f „¦..¦¦¦¦'¦m^mm^mt **i'*%&

S-^p
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ÌMODO)

ÌH Eine Firma erstellte das Skelett. Der Geschä¬

digte baute das Haus mit den Trümmern fertig
atenei ste Materia ^

fc «
Meine Strassen haben

den Rhythmus eines

Palastes, eine pom-
pejanische Ruhe.14)

3
~&\

f;JE.

endlosen Strassenfluchten zusammenbauen. Er taufte sie «Dom-Ino».
t"~" t "ri —3-^3

IC ft p*. jfc i: *=. <HÌ|: *
„«. ;¦ ¦ : Ksasa.«*

Zusammen mit DuBois begann er
selbst, Häuser für einen schnellen

Wiederaufbau zu planen. Sa sollten
«den zweiten unwiderlegbaren Beweis

-nach dem ersten der Waffen- der
lateinischen Fähigkeicen»%bringen

S>

Sollte der

Erfolg
ausbleiben, so

wird es

immer noch

eine

interessante Shh

y •
die werden/
\m

1) Brief an Ritter Vom
25 Derem ber 1913.

S)ßrief an /Wüste. Perret

vom 3 MafW5.

m\) Bnef an 4u^ust Klip- 9) Drjef an DuBois vom
stein vom November 1911. 5- Januar 1915.

Z) Brief an FJtter vom
25-. Apr/l 1915

40 Brief an DuBois vom
4-febrv/ar 191S. In Ofuvre
complète T, S. 2?, schreibt
LC dass sein Projekt
ausgeschieden tvuroe, weil
es drei Bo^en aufwies.

5) Brief an DuBois von
Ende 1915 zitiert in

bowman 5 230.

ï6) Brief an August Klip-
'steinvsm 25. März 1915.

7)Brief an Hrn. Störet
von Ende Februar 1915.

10)LC, Festste Hunden, 6.93.

ff)Georges Perrot und
Charles Chipiez, Histoire de
l'art dam l'anfibi té, tornei.

f2) Brief an den Cure'
Dr Cottier vom 30.12.19ft.

IS) LC, Feststellungen, S. ?A.

1%) Brief an Auguste Perret

vom 30. März 1915.

15) Brief an (Sitter vom
9.3uni1915

16) LC, Carnets 1,5. 86.

IDVÇI. Enciclopédie,S. 301.

¦¦¦'.

rseille an die Côte d'Azur, wo Perret seine Ferien verbrächte. Die vom 11 Mai bis zum 5. Juni 1915 dauernde Reise wurde ein Erlebnis :n<>r<U'"'

vs^-s fc*-^
fe

Auguste Perret ))OQj
lehrte mich rad- j *^^
fahren Das hat O00^
historischen Werf' m

Sehr Wenn es funktioniert,
installiert sich3eanne-

ret définitif in Parise
gut v*.VIT

L"'¦sl

M\> pfP^ £Ni
Xx •< Laut Überlieferung endeten die eisten Versuche im Slacheldraht1.

] Ebenso dornenvoll war das
/weitereSchicksal des Domino-

/prçjektes. Dubois bremste
/und reichte das Patentgesuch
erst Anfang 1916 ein. Zudem

l zog sich der Krieg indie lange,
\so dass die Pläne schliesslich

^i'n der Schublade landeten. ^

.^^ftfy
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